
Die 12. Hi]orie @agt, wie Ulen@piegel ein Meßner ward
in einem Dorff zu Buden]eten und wie der Pfarrer
in die Kir<en @<iß, das Ulen@piegel ein Bierthunnen
damit gewan̄. Als nun Ulen@piegel in dem Dorff ein
Meßner waz, da kunt er nit \ngen, als dan̄ einem Sig-
ri]en zugeho

e
rt.Als nun der Pfaff bereit waz mit einem

Ku
e
]er,da ]und der Pfaff einsmals vor dem Altar und

tet \< an und wolt Meß halten. Da ]und Ulen@pie-
gel hinder ihm unnd ri<tet ihm @ein Alb zure<t. Da
ließ der Pfaff ein gro[en Fur},daz es uber die Kir<en
erhalt. Da @pra< Ulen@piegel: Herr, wie dem, opffern
Ihr das un@erm Herren fu

e
r Weirau< hie vor dem Al-

tar? Der Pfaff @pra<: Was frag] du darna<, i] do<
die Kir< mein. I< hab die Ma<t wol, das i< mo

e
<t

mitten in die Kir<en @<ei[en.Ulen@piegel @pra<: Das
gelt Eu< und mir ein Thun̄e Bierß, ob Ihr das thun.
Ja, @pra< er,es gilt wol.Und \e wetteten miteinander,
und der Pfaff @pra<: Mein] du nit, das i< @o fri@<
@ei? unnd korte \< umb unnd @<is einen gro[en Hauf-
fen in die Kir<en und @pra<: Si< her, Cu]or, i< hab
die Thunn Bierß gewun̄en. Ulen@piegel @pra<: Nein,
Herr, wir wo

e
llen vor me[en, ob es mitten in der Kir-

<en @ei, als Ihr dann @agten. Al@o maß es Ulen@piegel,
da felet es weit der Mitten in der Kir<en.Al@o gewan
Ulen@piegel die Thun̄en Bierß. Da ward die Kellerin
aber zornig und @pra<: Ihr wo

e
llen des @<al>hafftigen

Kne<ts nit mu
e
[ig gon,biß das er Eu< in alle S<and

bringt.

Die 13.Hi]orie @agt,wie Ulen@piegel in der O]ernmet-
tin ein Spil ma<t, daz \< der Pfarrer und @ein Kelle-
rin mit den Buren raufften und @<lugen. Nun da es
\< nahet O]ern, da @pra< der Pfarer zu Ulen@piegel,
dem Meßner,es i] ein Gewonheit hie,das die Buren al-
wegen zu den O]ern in der Na<t ein O]er@pil ma<en,
wie un@er Her ent]et uß dem Grab, und @o mu

e
] er dar-

zu helffen, wann es wa
e
r re<t al@o, das die Sigri]en

das zuri<tent unnd regierten. Da @pra< Ulen@piegel
und geda<t, wie @ol das Mergen@pil zugon von den
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Buren, und @pra< zu dem Pfarrer: Nun i] do< kein
Buer hie,der da glert i],Ihr mu

e
ßen mir Euwer Magt

dazu leihen,die kan wol @<reiben und le@en.Der Pfarer
@pra<: Ja, ja, nim nur dazu, wer dir helffn kan; au<
i] mein Magt vor mer dabeigewe@en. Es waz der Kel-
lerin lieb, und \e wolt der Engel im Grab @ein, wann
\e kund den Reimen ußwendig. Da @u<t Ulen@piegel
zwen Bauren und nam \e zu ihm und wolten die drei
Marien @ein.Und Ulen@piegel leert den einen Buren zu
latein @ein Reimen. Und der Pfarrer waz un@er Hergot,
der @olt uß dem Grab er]on. Da nun Ulen@piegel fu

e
r

das Grab kam mit @einen Buren, als die Marien ange-
legt warn,da @pra< die Kellerin als der Engel im Grab
den Reimen zu latein: Quem queritis. Wen @u<en ihr
hie? Da @pra< der Buer, die vorder] Merg, als ihn
Ulen@piegel gelert het: Wir @u<en ein alte eina

e
ugige

Pfaffenhur.Da \e daz ho
e
rt,daz \e ver@pottet ward mit

ihrem einen Aug, da ward \e gifftig auff Ulen@piegel
und @prang uß dem Grab und meint, \e wolt ihm in
daz Antlit fallen mit den Fu

e
]en. Und @<lug her unge-

wiß und traff den einen Buren, daz ihm daz ein Aug
ge@<wall. Da der ander Buer daz @ah, der @<lug au<
dar und traff die Kellerin an den Kopff, daz ihr die
Flu

e
gel entpfielen.Da daz der Pfarrer @ahe,da ließ er daz

Van fallen und kam @einer Kellerin zu Hilff und fiel dem
einen Buren in daz Har und zohen \< fu

e
r daz Grab

hindan.Da das die anderen Bauren @ahen,da luffen \e
hinzu und ward ein gro[es Geru

e
hel und lag der Pfaff

mit der Kellerin under, unnd da lagen die Bauren, die
zwo Mergen, au< under, das \e die Buren voneinan-
der mu]en ziehen. Aber Ulen@piegel, der het der Sa<
a<t genu

e
mmen und thet \< zeitli< darvon und lieff zu

der Kir<en hinauß und gieng uß dem Dorff und kam
nit wider.Got geb,wa \e ein andern Sigri]en namen.

* * *

Ein kur}weilig Le@en von Dil Ulen@piegel. Na< dem
Dru> von 1515. Ge@e}t aus der Alten S<waba<er.
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